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Gottesdienst

Christfest (25. Dez.)
10 Uhr Predigt (Otto)

die Feier des hl.
s mit vorangehender

«las Opser ist sür d. Ev.
ehungsverein bestimmt.
Uhr Predigt (Schaber),
sfeiertag(28.Dez ) vorm.

Predigt in der Kirche
Die Kirche wird ge-

lannesseierlag(27.Dez.)
U Predigt t. Vereins¬

amstag, 31. Dez. Iah-
ittesdienst r/zö U. (Otto .)

Gottesdienste
kthodtstengemeiad«
ig (1. Weihnachistag)
v Uhr Predigt (I CIsner)
Sonniagrschule, nachm,
hnachtsjestd. Sonntags-
lioütag, (2. Weihnachts»

^/g>8U Predig»(Iohs.
Mittwoch abds. 8 Uhr
de.
>ol. Gottesdienst.
, 25. Dez. Hohes Weih»

6 Uhr Engelamt in
i/,8 Uhr Hirtenamt in
9 U Hochamt in Na-

. Deutsche Vesper, 6 U.
in Aitenstetg, nachher
genheit. Montag . 28.
Slcfanstag : 7 U. Beicht-
it in Altensteig.S U. Got-
in Altensteig, lv U Amt
d, 2 U. Andacht. Diens-
)ez. V-3 Uhr Weihe des
ins . ' /zN U. Gottesdienst
)ors- Samstag , abends
Zahrcsschlutzcmdacht.

-S>̂ E «» stS«Ni
-K UrstsSonieun«tz» «n
sS» r«q , Msstaostalt»»* M«»b«t«N

Bezugspreis:  in
Nagold , durchd.Ageuten,
durchd.Post rinschl.Pest-
gebühren monatl . ^ lS .-

Etnzelnummer 40
Anzetgen-Gebiitz» sti di»
einspaltige Zelle au» >o-
wühnlicher Gchrist oo«d-ren Raum bei einmali¬
ger Einrückuug 80 Psg.,
bei mehrmalig« Rabat!
«ach Tarif. Bet «ertchtl-
Beitreibunga.Konkurs«!
ist der Rabatt tzinfüllip

>b«

WMeblak str Sen SbemmlsSeM MM
Nagolder Tagblatt

«r - S ,8» »« teg eie » . » . 8 »tt «r kNarl Satter, « asold. «eralttwsrtttch für »t, «chriftlew« , «. « »t« « »»» .

, r« «-g i«rzirk. — Ru¬
nd daher von

Ertöt«.
S»r i«r«t. »»firr« »n» rer-»»riet»n»r»r wer« ««« .»» »tr» k«»» das«,»ber»«»»>«r>, tat rtnzet«»»der»«Ua«e» t» de««» .»«»»«ade» »de, a» »er »«»»käscht« Stell, «Ich»««».>» Fall« v»v »»»«« >e
»aU relleLt krt» »l»s»r»ch»»Steter»»»»n Setvw»»t« « >«»«»„»um, ». »e«e»»p»«tf?r

Lelegramm-NdriG«i
» »srllschaft« Uchchch» .

«ostscheck»«ntt>
»tuttgart 511».

Rr . 302 Dienstag den 27 . Dezember 1921 95. Jahrgang
Zur Zeitungsnot.

Angesichts der d>lickenden Notlage, in die das Zsitungs-
wesen durch eine ungefähr 35 fache Erhöhung des Preises sür
Druckpapier gegenüber den Vorkrieg-preisen gebracht wird,
hatten sich am Sonntag , den 18. Dez. die württ . Zettungs-
verieger in einer außerordentlichen Hauptversammlung in
Stuttgart zusammengefunden. Nach einem Vortrag des Herrn
Direktor Esser, Stuttgart , über die Lage, stimmte die Ver¬
sammlung einmütig folgender Entschließung zu : ^ ^

.Die hrute in Stuttgart in großer Zahl versammelten
württembergischen Zeitungsverleger stellen bei einem Ueber-
blick über die wirtschaftliche Lage der Zeitungen fest, daß
diese noch nie so besorgniserregend und gefährlich gewesenist, wie jetzt. Der an sich schon auf das 17 fache des Vor-
kriegspreises gestiegene Papierpreis soll sich inneihalb weni¬
ger Wochen verdoppeln. ES werden mit Wirkung vom 1.
Januar ab sür I Kilo ZeitungSpapier 7 verlangt gegen¬über 20 im Jahre I9l4 . Dazu kommen neben den ge¬
waltigen Erhöhungen der Löhne und Gehälter, neben der
Verteuerung aller für die Herstellung einer Zeitung erforder¬
lichen Materialien , eine Reihe von Sonderlasten , deren drük-
kendste und ungerechteste die als „Luxussteuer" behandelte
Anzeigensteuer ist. Von jeder Zeitungsanzeige , die doch inden meisten Fällen ein volkswirtschaftliches Erfordernis ist,
verlangt der Staat immer noch eine LuxuSabgabe bis zu zehn
Prozent , während die sonst übliche Umsatzsteuer sich bekannt¬
lich nur auf l */s°/<>stellt Diese Ausnahmebehandlung der
Zeitungen steht im schroffsten Widerspruch zu den schönen
Worten, die von deutschen Staatsmännern den Pressever¬
tretern gegenüber gelegentlich geäußert werden ; sie ist gerade¬zu ein Hohn auf gemachte Versprechungen, die Presse in ihrer
schweren Aufgabe nnierstützen zu wollen. Mit das geringste
Verständnis für die Bedürfnisse des deutschen ZeitungswesenSzeigt die Retchspostverwallung. Die Zettungsverleger erfahrenerst wenige Tage vor der Jahreswende , aas welche schwindel¬hafte Höhe der Papterprets im Januar steigt. Die Post
»erlangt aber, daß ihr die Bezugspreise der Zeitungen sürdie drei Monate Januar , Februar und März schon am 27.
November mugelent werden. DuS bedeutet für die deutschen
Zeitungsoerleger ungeheure, in viele Millionen gehende Ver¬luste, die durch ein verständnisvolles Eingehen der ReichS-
postoerwaltung auf die Bedürfnisse der Tageszeitungen ver¬
hältnismäßig leicht vermieden werden könnten.

Die württembergischenZeitungsverleger geben diese Tat¬
sachen öffentlich bekannt, damit die Erkenntnis der trostlosen
Lage der Zeitungen wächst und endlich auch Regierung und
Parlamente sich damit befassen, die deutsche Presse, das letzte
dem deutschen Volke noch verbliebene Kampfmittel zum Schutzeseiner Kulturgüter , zu erhalten.

Unter den fttzi entstandenen drückenden Lasten werden
ohnedies die schwächer fundierten Zeitungen zusammenbrechen
und die besser gestellten werden allmählich verkümmern müs¬
sen. Kein Wunder , wenn auf solche Weise die Vertrustung
eines Teiles der deutschen Presse mit ihren bedauerlichen Be¬
gleiterscheinungen Fortschritte macht, wenn die Gefahr des
Eindringens ausländischer Kapitalien in da» deutsche Zei¬
tungswesen immer größer wird und wenn die deutsche Presse
eine vollständige Vertretung im Auslande kaum noch zuunterhalten vermag.

Den unerträglichen Lasten gegenüber können sich die
ZeitungSverlcger zu ihrem eigensten großen Bedauern nur
immer wieder durch Erhöhung der Bezug» und Anzeigen¬
preise helfen, für die in der Oeffentlichkeit volles Verständnis
vorausgesetzt wird. _

Das" . Ergebnis
des ersten SteverhalbWes 1921  22.

i.
Das erste Steuerjahr seil der großen Steuerreform des

Jahres 1919, die mit dem Namen Eizberger verknüpft ist,
ist im April l92l zu Ende gegangen. ES hak die prak¬
tische Durchführung der Reform gebracht und durch das über-raschend hohe Ergebnis von 46,l Milliarden Mark manche
Angriffe entkräftigt. Das Steuerjahr 1920/21 hat Deutsch¬
land jedenfalls um einen gewaltigen Schritt vorwärlsgebracht,
einmal durch die Erhöhung der Reichseinnadmen au» lausen¬den Steuern und zweitens durch die Schaffung der Reichs¬
finanzverwaltung . Zwar bedeutete letztere nicht in allen
Ländern eine Verbesserung gegenüber den früheren Verwal-
tungSoerhältnissen, doch ist gegen die Tatsache, daß eine ein¬
heitliche Finanzoerwaltung für., das ganze Reich von unge¬
heurem Werte ist und von nicht hoch genug einzuschätzender
innerpolitischerBedeutung, nicht viel einzuwenden. Die süd-
deutschen Staaten hatten ja bereits früher eine gute Ver¬
waltung im Steuerwesen und die Vereinheitlichung hat in
diesen Ländern eher eine Verzögerung der Durchführung des
Steuergesetzes im Gefolge gehabt. Wenn man jedoch die
Verhältnisse in ganz Deutschland ins Auge faßt, so kann all¬
gemein eine Verbesserung der Finanzverwaltung festgestellt
werden. Das wichtigste Moment bei dieser Neuordnung ist,
daß künftig die Länder Deutschlands keine finanzielle Selbst¬
ständigkeit mehr besitzen; sie sind wie z. B. Württemberg zumehr als zwei Drittel auf Eingänge aus ReichLsteuernan¬

gewiesen, um ihre notwendigsten Staatsaufgaben zu erfüllen.
Es lag diese Entwicklung in der Richtung der Reichsoerfassung,die eine straffere Zusammenfassung der Länder nicht bloß
nach der rein politischen Seite hin anstrebte. Reichseisenbahn,
Reichspost, Reichswasserstraßen, Reichswehr, Reichsfinanzen
sind die Etappen auf dem Wege zum wirtschaftlichen tatsäch¬lichen Einheitsstaat.

Die Durchführung der Reichsfinanzverwaltung bot natur¬
gemäß große Schwierigkeiten, da in der Steueroerwaltungder einzelnen Länder Deutschlands die größte Verschiedenheit
bestand, sowohl wos die einzelnen Steuern als auch ihre Er-
hebungsform betrifft. Die Durchführung der Steuerreform
des Jahres 1919 hat es jedoch trotz dieser Schwierigkeiten ver¬
mocht, dem Reich endlich große Erträge zu liefern, deren eS
dringend bedurfte. 46,1 Milliarden ^ gegenüber 9,7 Mil¬
liarden im Jahre 1919/20 sind ein gewaltiger Fürsprecher
für die Reform.

Die Aufgabe des neuen Steuerjahres 1921/22 war , fi¬
nanziell betrachtet, dieselbe, wie im vergangenen Jahr . DaS
Reich mußte unbedingt, gewaltige Beträge aus den Steuern
und Zöllen ziehen, um auch nur die wichtigsten Staaisauf-
gaben erfüllen zu können. Der ursprünglicheHaushaltsplan
für das Jahr 1921/22 schloß mit 132,3 Milliarden Mark Ge-
famtbedarf ab. Darunter befanden sich 56,2 Milliarden für
Reparattonszwecke. Diese Zahl ist allerdings zumeist auf ei¬nem Umwertungskurs von 1 Goldmark - 14 Papiermark ba¬
siert, während das Verhältnis heute auf 1 zu 70 und mehr
hinaufgeklettert ist.

Wie dachte sich nun der Reich»finanzminister die Deckung
dieser 132.3 Milliarden Der Haushaltsplan sah an Ein¬
nahmen aus Steuern und Zöllen, die uns hier interessieren,59 Milliarden vor, darunter mehr als 14.5 Milliarden auS
neuen Steuern oder durch Erhöhung der alten Steuersätze.AuS den Steuern de» vergangenen Jahre » sollten also rund44.5 Milliarden ^ ein gehen. Die restlichen 88 Milliarden
waren zunächst ungedeckt und durch Ausgabe neuen Papier¬
geldes zu ersetzen. Der von uns am Schluß noch zu bespre¬
chende neue Haushaltsplan sür dar nunmehr zu Ende gehende
Steuerjahr 1921/22 wird uns zu zeigen haben, wie sich der ReichS-
finanzminister die Deckung des infolge der weitergesunkenen
Valuta gewaltig erhöhten Defizit» denkt. Für die Betrach¬tung deS ersten SteuerhalbjahreS kommt lediglich der ursprüng¬
liche Haushaltsplan in Betracht, da die neuen Steuern bezw.
die erhöhten Steuersätze höhere Beträge erst nach ihrer Be¬
willigung durch den Reichstag, d h. also frühestens ab 1.Dezember oder 1. Januar abwerfen können.

DaS Steuerjahr 1921/22 soll nach dem alten Voranschlag
44.5 Milliarden aus den alten Steuern erbringen. Ist dasder Fall gewesen oder sind nicht im Gegenteil die Erträge
dieser Steuern zurückgegangen? Vom 1. April bis 1. Okto¬
ber 192l sind aus Steuer » 33,1 Milliarden den Reichs-
kaffen zugrflossen. Dieser hohe, den Voranschlag von etwa
23 Milliarden weit übersteigende Beirag, spricht zu Gunsten
des Finanzministers . Noch wett mehr tritt die Steigerungder Erträge bei einem Vergleich mit dem ersten Steuerhalb¬jahr 1920/21 hervor. Dieses erbrachte nur 10,7 Milliarden

also weniger als */, deS Ertrages von 1921/22. Da die
Steuereingänge in den ersten 6 Monaten durchschnittlich auf
gleicher Höhe blieben, so besteht begründete Aussicht, daß derErtrag des zweiten Halbjahre» sich— ohne neue Steuern u.
Erhöhung der Steuersätze — in denselben Grenzen hält. Das
würde aber mit über 60 Milliarden eine Ueberschreitungde» Voranschlag» um fast 20 Milliarden bedeuten. Da¬
mit sind die bet Aufstellung des Voranschlags aus neuen
Steuern oder erhöhten Steuersätzen erhofften Einnahmen be¬reits durch die alten Steuern gewährleistet.

Der gewaltige Sturz der Mark, die fortgesetzt steigende
Teuerung in Deutschland und die damit verbundenen Mehr¬
ausgaben deS Reichs sür Reparationen und für Gehälter
und Löhne brachten jedoch eine derartige Steigerung derAusgaben deS Reich», daß ohne neue Steuern an eine Sa¬
nierung des Haushaltsplanes nicht mehr gedacht werden kann.
Am Schluffe wird uns die Frage , ob überhaupt durch Steuern
das Defizit de» Reiches gedeckt werden kann, noch zu beschäf¬
tigen haben. Betrachten wir nun zunächst die einzelnenSteuern und ihre Erträge in den ersten 6 Monaten des
Steuerjahr » 1921/22.

DaS Verhältnis der direkten und indirekten Steuern istbisher dasselbe geblieben. Die Erträge aus direkten Steuern
stellen rund SO Prozent , die aus indirekten rund 40 Prozentder Gesamteinnahmen dar. . Die Umkehrung des Friedens-
Verhältnisses zwischen dii ekten und indirekten Steuern ist also
auch im neuen Steuerjahr zu verzeichnen. Die neu zu be¬
ratenden Steuern werden wohl infolge der geplanten Heran¬
ziehung des Besitzes zu Steuerzweckenan diesem Verhältnis
trotz der starken Erhöhung der indirekten Steuern nicht vieländern.

Vor der Besprechung der einzelnen Steuern müssen wir
jedoch auf einen Punkt näher eingehen: auf das in Deutsch¬
land herrschende Etatsystem.  Deutschlond besitzt wie
Frankreich das System des Rechnungsjahres . TS werden
sämtliche Einnahmen auf Grund der Veranlagung in einem
bestimmten Sieuerjahr auf das Konto dieses Jahre » gebucht.
Das Eiaijahr wird sozusagen personifiziert und lebt in unse¬
rem Falle über den 1. April hinaus weiter. Alle Einnahmen

z. B. aus der Einkommensteuer de» Rechnungsjahres 1920
werden, wenn sie nach dem 1. April 2l eingehen, noch auf
da» Konto des alten Jahres verrechnet. Das gleiche gilt für
die Körperschafts- und Umsatzsteuer. Das bedeutet natur¬
gemäß eine besondere BerwaltungSarbeit , die bet der der¬
zeitigen Ueberlastung der Finanzämter der ReichSfinanzmini-
steriums unbedingt vermieden werden sollte. England und
die Vereinigten Staaten besitzen dagegen dar Kassenjahrsystem.
Am 1. April würden nach diesem System sämtliche Steuer¬
konnten geschlossen und neue eröffnet. Alle Einnahmen ab
1. April würden als Einkommen-, Umsatzsteuer usw. deS
Jahre » 1921/22 aufgeführt. Dieses System ist übersichtlicher,
kaufmännischer als das deutsche. Der Etat de» alten Jahres
ist mit dem Eintritt ins neue Etatjahr erledigt, der endgültige
Abschluß der Rechnungen kann ohne weiteres vorgenommenwerden.

Wenn auch das englische Kassensystem nicht ohne weitere-
übernommen werden soll, so ist doch zu fordern, daß alle
nachträglichen Einnahmen auf Grund früherer Etats in den
Voranschlag des neuen Jahres aufzunehmen sind, d. h nichtmehr besonders aufgeführt und verrechnet werden. Ein ty¬
pisches Beispiel für das eben Ausgeführte ist die Reichs-
etnkommensteuer,  die auch tm neuen Jahr die ergiebigste
Steuerquelle war. Ueber 7,3 Milliarden Mark in 6 Monaten
bei einem jährlichen Voranschlag von 12 Milliarden Mark.
In jedem Monat werden noch rund 300 Millionen Mark
Einkommensteuer aus dem Rechnungsjahr 1920/21 gesondert
aufgeführt. Die Erträge steigerten sich von April bis Augustvon 1 Milliarde auf 1,4 Milliarden Mark im Monat , sanken
dann aber im September auf 1,3 Milliarden Mark. Die
Voranschlagssumme von 12 Milliarden wird also wesentlich
überschritten. Im ersten Halbjahr 1920/21 gingen auf diese
Steuer nur rund 1,8 Milliarden ein. (Schluß folgt).

Kleine politische Nachrichten.
Unruhen in Aegypten.

London, 24. Dez. Aus Kairo wird gemeldet: Der Na'
tionalistenführer Zaglul Pascha ist verhaftet und, nach weite¬
ren Meldungen , nach Suez gebracht worden. Die britischen
Militärbehörden sorgen für ausgedehnten Ordnungsdienst in,Kairo.

London, 24. Dez. Einer Reuter -Meldung aus Kairozufolge herrscht seit gestern nachmittag Ruhe.
Die „Morntng Post " berichtet aus Alexandrien, daß auch

dort Kundgebungen wegen der Ausweisung Zaglul Paschasaus Kairo stattfanden.
Kairo. 26. Dez. Fast die gesamte studierende Jugend istin den AuSstand getreten. Zaglul Pascha und die anderen

verhafteten Nationalisten bleiben in Suez unter militärischer
Bewacbung, bis eine Entscheidung über ihren zukünfftgenAufenlhaltsort getroffen ist.

Parts , 26 Dez. Wie die »Agence Havas " aus Malta
meldet, haben zwei englische Regimenter Befehl erhalten, sichzur Einschiffung nach Aegypten bereit zu halten.

Russische Mobilmachung gegen Küretten.
Riga , 24. Dez. In Petersburg ist die Mobilmachungaller Kommunisten im Alter von 20 bis 21 Jahren angeord-

net worden. Sie werden nach Karelten gesandt, wo großeKämpfe stattfinden.
Englischer Antrag auf Abschaffung der A-Boote.
Washington , 24. Dez. Der britische Vertreter Lord Lee

hielt gestern in der öffentlichen Sitzung der Washingtoner
Konferenz eine Rede, die in einem machtvollen Appell sürdie vollständige Ausschaltung der U- Boote  auS-
klang. Großbritannien sei bereit, diese Schiffskategorie voll¬
ständig auszuschalten und das Personal zu entlassen, wenn
die anderen Mächte dasselbe tu». Die Konferenz unterbrach
die Verhandlungen für die Dauer des WeihnachtSfesteS.

Frankreich und die A-Doote.
Der französische Martnemtnister schreibt in der „Revuemilitaire u. a. : „ES ist höchste Zeit, mit allen irreführenden

Manövern über den Gebrauch der ll-Bootswaffe durck Deutsch¬
land aufzuräumen . Der U Bootskrieg war vollkommen ge¬rechtfertigt, und das Gegenteil zu behaupten ist nicht nur
falsch, sondern schafft auch vom militärischen Standpunkt auS
ein durchaus unzutreffendes Bild. Es ist ferner an der Zeit,mit dem Glauben aufzuräumen . als sei der Gebrauch derU-BootSwaffe durch die Deutschen mit den Gebräuchen des
internationalen KriegSrechteS nicht zu vereinbaren gewesen.
Diese während des Krieges irrrtümlich verbreitete Ansicht
könnte unserer nationalen Verteidigung für die Zukunft gro¬
ßen Schaden zufügen. Es ist auch vollkommen ungerecht,
wie man am Anfang des Krieges immer glaubte, daß ein
friedliches Handelsschiff vor der Torpedierung bewahrt blei¬
ben müsse. Hier handelt es sich um grundsätzliche Fragen
deS Krtegsrechtes, über deren Auslegung nicht der geringsteZweifel bestehen sollte bei denen, die die Verantwortung sürdie Leitung deS Krieges übernommen haben. Nach allem
kann aber nun anerkannt werden, daß die Verwendung der
U BootSwaffe als entsprechender Faktor .im Weltkriege kor¬
rekt gehandhabt worden ist." (Es ist nicht von ungefähr,
daß diese Verteidigung de» U-Bootskriegs, die das Gegenteil



von dem ist, war man früher von den Franzosen zu hören
hrkam , gerade jetzt in Fachzeitschriften erfolgt . D . Red .)

Das Programm der Konferenz von Tannes.
Paris , 24 . Dez . Nack englischer Quelle stehen auf der

Ententekonferenz von Cannes folgende Punkte:
1. Reo -gantsation oder Reduktion der deutschen Repara

ttonszahlungen
2 . Ratifikation des Wiesbadener Abkommens.
3 Ratifikation des Pariser Abkommens vom Aug . 1921.
4. Englisch französische Allianz.
5 . Wiederaufbau Europas mit Einschluß Deutschlands

und Rußlands (Arags einer großen europäischen Wirtschafts-
konferenz ).

Nach amerikanischer Quelle kommt als 6 . Punkt noch in
Betracht : Rückzug der englischen und zahlreicher französischer
Garnisonen aus dem Rheinland.

Deutsche Sachoerstäudige nach Tannes.
Berlin . 24 Dez Wie die Berliner Zeitung hört , mel¬

det Daily Telegrapd , daß Deutschland aufgefordert werden
soll, Sachverständige nach Cannes zu entsenden , damit diese
in der gleichen Weise mit Auskunft zur Verfügung stehen
sollen , wie R » Henau bei den letzten Londoner Besprechungen.

Tin englischer Finanzrat.
Amsterdam . 26. Dez . Aus London wird gemeldet:

Lloyd George hielt gestern in Gegenwart Chamberlains , deS
Schatznn isters S :r Robert Horns und des Sekretärs Evans
in der Downingstreet eine Konferenz mit vier Führern der
britischen Finanz und der Industrie ab , in der Fragen deS
wirtschaftlichen Wredera rsbaues Europas behandelt wurden.
An der Besprechung nahm auch Kindersley , der Direktor der
Bank von England , teil . In der nächsten Woche werden die
vier Sachverständigen nach Paris reisen , um dort mit dem
Komitee der französischen Sachve .ständigen Verhandlungen
zu pflegen.

Handelsfreiheit in Rumänien.
Bukarest , 24. D z. Der Ministerrat hat die Abschaffung

der Einfubrerlaubnisscheine beschlossen. Die Neuregelung der
Getreideausfuhr wird die Handelssreihrit sicherstellen.

Zentrums-Partei ag.
Berlin , 24 . Dez Der „Germania " zufolge wird der

Zweite Reichsparttilag der Deutscher : Zm rumSpartei am 15.,
16. und 17. Januar 1922 in Berlin t.n Plenarsitzungssaat
deS Reichstags stattfinden.

Für den Achtstundentag.
Berlin , 24. Dez In einem Leitartikel erklärt der Vor¬

wärts : Die Entenle kann uns nicht zwingen , länger als
acht Stunden zu arbeiten und unsere Regierung kann uns
mit ihrer Fiktion der Arbeitsgemei ' sch->fl nicht veranlassen,
einer Durchlöcherung deS 8 S '.undentagS zuzustimmen . Der
Achtstundentag muß erhalten und gesichert bleiben.

Die Zustände in Niederschönenfeld.
München , 24. Dez . Die Tageszeitungen veröffentlichen

längere Auszüge aus der Denkschrift des Justizministerums
über den Strafvollzug in der bayrischen Strafanstalt Nieder
schönenfeld . Die Münchener Neuesten Nachrichten bemerken
dazu , die Denkschrift lasse einen tiefen Einblick tun in die
geistige Verfassung der in Niederschönen selb inhaftierten Räte¬
helden . Man könne nur mit einem inneren Schauder an
die Zeit zu .ück erken , wo sich diese Leute als Führer deS
bayrischen Volkes auSsptelten . Gleichzeitig entlarvt sie die
Lügen , die in der radikalen Presse seit Jahr und Tag über
Niederschönenfeld verbreitet worden sind.

Die Wirkung der Tariferhöhung auf der Eisenbahn.
Der Präsident der Eisenbahndirekiton in Berlin erklärte

einem Berliner Blatt über oie Wirkung der Verteuerung der
Eisenbahngleise seit 1. Dezember u . a ., daß sich nach einem
kurz dauernden Rückgang der Verkehr w 'eder fast vollständig
ausgeglichen habe . Die Fernzüqe sind zum -mindesten drei
viertel ^ setzt und auch die D Züge sind gefüllt . Gut besetzt
sind vor allem auch die Auslandszü . e, eine Tatsache , die im
vorigen Jahr noch nicht so zu verzeichnen war . Das Pub¬
likum der AuSlandszüge besteht allerdings fast nur aus Aus»

8 Wem wohl das Glück die schönste Palme beut ? 8

^ Wer freudig tut , sich des Getanen freut . woerh«. ^

Lichtenstein.
42) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

. . Schau , wie hell und schön der Mond scheint, " rief der
üngling , der , noch immer erfüllt von dem Anblick auf dem
erge , die wunderlichen Schatten der Wälder und Höhen,

die hellglänzenden Felsen betrachtete , . steh, wie die Fenster
von Neuffen im Mondlicht schimmern ."

„ES wäre mir lieber , er schiene heute Nacht nicht, " ent¬
gegnet « sein Führer , indem er sich zuweilen besorgt umsah,
.dunkle Nacht wäre bester für uns , der Mond hat schon
manchen braven Mann verraten . Doch jetzt steht er gerade
über dem Reiffenstein , wo der Riese gewohnt hat ; eS kann
nicht mehr lange dauern , so ist er hinunter ."

.Was schwatzest du da von einem Riesen , der auf dem
Reiffenstein gewohnt hat ?"

„Ja , dort hat vor langer Zeit ein Riese gewohnt , das
hat leine Richtigkeit ; dort über dem Berg , gerade wo jetzt
der Mond steht, liegt ein Schloß , das heißt Reiffenstein ; eS
gehör : jetzt den Helfenftemern ; er liegt ans jähen Felsen,
weit oben in der Luft , und hat keine Nachbarschaft als Wol¬
ken und bei Nacht den Mond . Geradeüber von der Burg,
auf einem Berge , worauf jetzt der Heimcnstein steht , liegt
eine Höhle , darinnen wohnte vor alters ein Riese . Er hatte
ungeheuer viel Gold und hätte herrlich und in Freuden le¬
ben können , wenn eS noch mehr Riesen und Riesinnen außer
ihm gegeben hätte . Da fiel ihm ein , er wolle sich ein
Schloß bauen , wie es dir Ritter haben ans oer Alb. Der
Felsen gegenüber schien ihm gerade recht dazu.

Er selbst war aber ein schlechter Baumeister ; er grub

ländern , die meist hier in Deutschland ihre Einkäufe besorgt
haben . Außerordentlich groß ist die Nachfrage nach Schlaf¬
wagen , die nicht immer in vollem Maße befriedigt werden
kann . Im Fernverkehr werden jetzt täglich im Eisenbahn-
direktionsbeztrk Berlin etwa 20000 abführende Personen be¬
fördert . Die Zahl hält sich ungefähr auf der Höhe jener des
Vorjahres . Im Vergleich mit der Vorkriegszeit bedeutet sie
jedoch einen Rückgang von immerhin ungefähr 50°/«. Da¬
bei muß erwähnt werden , daß wir gegenwärtig etwa nur
75°/o der Zahl der F -rnzüge fahre -'., die vor dem Kliege im
Betrieb waren Die Ursache, daß trotz der mehrfachen Ta¬
riferhöhungen im Laufe dieses Jahres ein bemerkenswerter
Rückgang im Fernverkehr nicht zu verzeichnen ist, liegt wohl
hauptsächlich darin , daß die meisten Leute schon seit langer
Zeit im allgemeinen nur noch die notwendigsten Reisen un¬
ternehmen . Dabei muß auf die Abwanderung des Publi¬
kums in andere Wagenklasftn hingewtesen werden . So er¬
zählte z B . vor wenigen Tagen ein Vortragender Rat eines
Ministeriums , daß sie bei ihren Reisen nur noch die 4 . Wa¬
genklaffe benützten . Daß nur die wichtigsten Fahrten heute
unternommen werden , geht u. a. auch daraus hervor , daß in
diesem Jahre im Gegensatz zum vorigen so gut wie gar kein
Wintersportverkehr ist.

Aus aller Welt.
Börsentage.

Berlin , 24. Dez . Wie wir erfahren , har der Börsenvor¬
stand beschlossen, im nächsten Jahre bis auf weilercs am
Montag , Dienstag , Donnerstag u . Freitag Wertpapierbörsen
(Vollbörsen ) stattfi -den zu lassen, jedoch fällt am Montag,
den 2. Januar d-e Wertpapierbörse aus . Es werden an
diesem Tage nur Devisen und Noten amtlich festgestellt. Am
Samstag werden nur Devisenkurse notiert.

Hirschfeld in einer Irrenanstalt.
Berlin , 24 Jan . Der wegen des Attentats avf Erz¬

berger verurteilte Ortwtch von Hirschfeld befindet sich zur
Zeit in einer Irrenanstalt , da sich bei ihin Symptome von
Geistesgestörtheit gezeigt haben . An eine weitere Strafver¬
folgung ist zur Zeit nicht zu denken.

ilus Stadt «ad Bezirk.
Nagold, "27 . De ^ mber 1921.

* Weihnachten ist vorüeigegan jen; e? hat uns a«- u
viel Schönes urd Lnves gebrach, . In letzter Stunde m .a ' s
der Wir ler noch euren Versuch, das Fest in friedsames W >ß
einzuklsiden , aber es ist ihm nicht ganz geglückt. Große
Freude hat allen gutgesinnten Bürg -rn das Festgelänt der
neuen Glocken auf dem alten Kirchturm beredet . Sie findet
ihren Niederschlag in einem Dankgedickt , das uns von einem
frohbeglückten Nagolder zugegangen ist:

Unser neues Glockengeläut!
Wie hat es voll durch'« Tal geklungen

wie ist es so tief in die Herzen gedrungen!
das schöne neue Glockengeläut
„Friede , Frieds und Weihnacht heut " .
Da war wieder frohe , war freudige Kund'
die uns gekündet der eherne Mund.
Da hat sich so warm manch Herze geregt,
über das Ler Krieg kalte Erstarrung gelegt,
da hat so mancher Mund mit,esungen,
aus dem gar lang : -- n L -d mehr geklungen
da stra lte aus manchem Auge ein Heller Blick
das trübe und traurig zurück und vorausgeblickt.
Es brachte das neue Glockengeläut
noch Nagold viel Freuds zur WeihnachiszettI

Habt Dank drum ihr treuen Hände,
die ihr gegeben die Glockenspende!
Habt Dank auch ihr Nagolder fern über 'm Meer;
Die Glocken, sie läuten auch euch zur Ehr,
sie singen das alte Lied aufs neu'
von der Schwaben goldner Heimattreu ! 2.

mit den Nägeln haushohe Felsen aus der Alb und stellte sie
aufeinander aber sie fielen immer wieder ein und wollten
kein geschicktes Schloß geben . Da legte er sich auf den Beure-
ner Felsen und schrie ins Tal hinab nach Handwerkern : Ztm-
merleute , Maurer und Steinmetze , Schlosser, alles sollte kom¬
men und ihm helfen , er wolle gut bezahlen.

Man hörte sein Geschrei im ganzen Schwabenland , vom
Kocher hinauf bis zum Bodensee , vom Neckar bis an die
Donau , und überallher kamen die Meister und Gesellen , um
dem Riefen das Schloß zu bauen . — Reitet aus dem Mond¬
schein, Junker , hierher in den Schatten , Euer Harnisch glänzt
wte Silber u . könnte leicht den Spürhunden in die Augen glänzen.

Nun , um wieder auf den Riesen zu kommen , so war er
lustig anzusehen , wie er vor seiner Höhle im Sonnenschein
saß und über dem Tal drüben auf dem hohen Felsen sein
Schloß bauen sah ; die Meister und Gesellen waren flink an
der Arbeit und bauten , wie er ihnen über das Tal hinüber
zuschrte ; sie hatten allerlei fröhlichen Schwank und Kurzweil
mit ihm , weil er von der Bauerei nichts verstand . Endlich
war der Bau fertig , und der Riese zog ein und schaute aus
dem höchsten Fenster aufs Tal hinab wo die Meister und Ge¬
sellen versammelt waren , und fragte sie, ob ihm das Schloß
gut anstehe , wenn er so zum Fenster herausschaue . Als er
sich aber umsah , ergrimmte er , denn die Meister hatten ge¬
schworen , es sei alle » fertig , aber an dem obersten Fenster,
wo er heraussah , fehlte noch ein Nagel.

Die Schlossermeister entschuldigten sich und sagten , es
habe sich keiner getraut vors Fenster hinaus in die Luft zu
sitzen und den Nagel etnzuschlaaen . Der Riese aber wollte
nichts davon hören , sondern zahlte den Lohn nicht aus , bis
der Nagel eingeschlagen sei.

Da zogen sie alle wieder in die Bnrg die wildesten Bur¬
schen vermaßen sich hoch und teuer , es sei ihnen ein gerin¬
ges , den Nagel einzuschlagen ; wenn sie aber an das oberste
Fenster kamen und hinausschauten in die Luft und hinab in
das Tal , das so tief unter ihnen lag , und ringsum nichts
als Felsen , da schüttelten sie den Kopf und zogen beschämt
ab . Ta boten die Meister zehnfachen Lohn , wer den Nagel
einschlage und e» fand sich lange keiner.

* Iustizdienstprüfung. Bei der kürzlich vorgenommenen
ersten Höheren Justtzdienstprüfung sind 36 Kandidaten für
befähigt erkannt worden , darunter Fritz Böfenberg von Hirsau.

* Die Zeitungsgebühreu und die Gebühren sür die
Postoerpackuug der Zeitungen sind in dem vom Reichstag
soeben angenommenen Gesetz über Postgebühren in der alten
Höhe belassen worden , da nach den Entschließungen des Retchs-
rats und des Reichstags das Retchsposttninisterium Veran¬
lassung nehmen wird , die Frage der Erhöhung dieser Ge¬
bühren noch weiter mit den Verlegeroer bänden zu erörtern
und alsdann eine neue Vorlage auszuarbeiten.

* Diäten und Reisekosten der Beamten Durch eine
Verordnung ücs Württ . Smatsministeriums sind dre D 'äien
und Rettekosteu der Beamten bei Dienstreisen mit Wirkung
vom l . Oktober ab erhöht worden . In den Besoldung «!
gruppen I—V betragen die Diäten 28 das Uebernachrgelg
14 in den Besoldungsgruppen VI —VIII die Diäten 36
das Uebernachtgeld 16 ^ ;n den Besoldungsgruppen IX bis
XIII die Diäten 44 das Uebernachtgeld 18

* Die Bücherzettel . In letzter Zeit Ist In der Presse mehrfach
der Wunsch geäußert worden, daß die Bestellungen von Büchern bei
den Bibliotheken durch die Post gegen die ermäßigte Drucksachenge¬
bühr befördert werden möchten. Dabei taucht immer wieder die Be¬
hauptung aus. daß die Postoerwaliung derartige Bestellzettel früher
als Drucksache besördert habe. Dies trifft aber nicht zu, da das Reichs-
vostminiflerlum niemals eine dahingehendeEinräumung gemacht hat.
Nach den Grundsätzen der Postordnung sind die Bücherzettel, die ge¬
gen die ermäß gte Drucksachengebllhr versandt werden können nur für
Anbietung, Bestellungen und Abbestellungen im buchhändlerlschen
Verkehr zugelasssn. Eine Ausdehnung dieser Gebührenermäßigungist
der Postoerwaliung bei aller Würdigung der auf die Eileichterung
des Bücherbezugs von Bibliotheken gerichteten Bestrebungen unter den
heutigen Verhältnissen leider ganz unmöglich,

* Gedenkzeichenzur Feier der goldenen Hochzeit. Auf
den Jahresschiuß wird das G denkzetchen, das die württ.
Staatsregierung zur Frier der goldenen Hochzeit gestiftet und
im Laufe diese« Jahres bereits zahlreichen Jubelpaaren zu¬
gesichert bat , aus -p geben wsrdrn können . Es ist ein auf die
Ecke gestelltes Viereck aus Kopier legier uag . Tue Biloseue
zeigt in einfachen Formen ein älteres Paar , das sich zuein¬
ander neigt und ganz in die Erinnerung der oergang -nen
Zeiten versin ken scheint ; sie gleiten im ze b schlichen Kahn
auf dem Stroms des Lebens dahin , noch leuchte» Strahlen
des scheidenden Tages , aber über ihnen sind dis Sterne der
Ewigkeit schon aufgegangen . Auf der Rückseite steht als
Sttmspruch : „Danket dem Herrn , denn er ist freundlich und
seine Güte währet ewiglich ", auf den Kanten ist dis Wid
mung -er Slaaksregietung angebracht . Der Entwurf stammt
no Eugen Schwab in Stuttgart Ludwig -b. rz und wurde
. rwmrnen auf Grund eines Wettbewerbes r nlec den Schü
lern der Akademie der bilde chen Künste m -d de: Kunstge-
tverbeschule. Die Prägung erfolgt in der staatt . Münze.

* Weiteres Anschwellen der Notenpreffe. Nach dem
Ausweis der Rsichsdaui sür die zweite mtt dem 15 Dezbr.
abgeschlossene Dezemberwoche hat sich der Notenumlauf wuer
dings um den erheblichen Betrag von 1 778 217 000 auf
104 567 M -llionen Mark erhöht Die diskontierten Reichs-
schatzanweisnnqen erfuhren eine ga - z außerordeatüche Ver¬
mehrung um 8 200 Millionen Mark auf 116 538 Millionen
Mark . Die Reichs und Staatsguthaben haben um 2 436 765 000
Mark und die Privalguthabrn um 4 536167000 zuge-
nommen.

* Btehhandels - und Metzgeraufkarrfsscheine . Die Gül¬
tigkeit der für das Kalenderjahr 1921 erteilten Scheine zur
Ausübung des Vishhandels in Württemberg ist mit Rücksicht
auf die zu erwartende Aenderung der reichst echtltchrn Vor¬
schriften bis zum 28 Februar 1922 ausgedehnt worden . Gleich
zeitig wurden die Gebühren für die genannten Scheine dem
gesunkenen Geldwert angepaßt . Für die Zulassung zum Vieh-
Handel für jeden Oberamtsbezirk , in dem der Aufkauf gestat¬
tet wird , beträgt die Gebühr 60 mindestens aber 100
für einen Handelsschein ; für die Zulassung zum Aufkauf von
Vieh durch Gswerbetreioer -üe für jeden Oberamlsbezstk , in
dem der Auskauf gestattet wird , beträgt die Gebühr bei Flctsch-
warenfabrikaulen 60 mindestens aber 100 bei Metz¬
gern 10 °̂ lk.

* Erhöhung der Wandergewerbesteuer . Nach den end¬
gültigen Beschlüssen des Landtags über die Erhöhung der
Wandergewerbesteuer gelten sür künftighin folge ' de Steuer-

Nun war ein fl nker Schlossergeselle dabei , der hatte die
Tochter seines Meisters lieb , und sie ihn auch, aber der Va¬
ter war ein harter Mann und wollte sie ihm nicht zum Weibs
geben , weil er arm war . Der faßte sich ein Herz und dachte,
er könne hier seinen Schatz verdienen oder sterben , denn das
Leben war ihm verleidet ohne sie ; er trat vor den Meister,
ihren Vater , und sprach : „Gebt Ihr mir Eure Tochter , wenn
ich den Nagel einschlage ?" Der aber gedachte seiner auf diese
Art los zu werden , wenn er aus die Felsen Hinabstürze und
den Hals breche, und sagte ja.

Der flinke Tchloffergeselle nahm den Nagel und seinen
Hammer , sprach ein frommes Gebet und schickte sich an , zum
Fenster hinauszusteigsn und den Nagel einzuschlagen sür sein
Mädchen . Da erhob sich ein Freudengeschrei unter den Bau¬
leuten , daß der Riese vom Schlaf aufwachte und fragte , was
es gäbe . Und als er hörte , daß sich einer gefunden habe,
der den Nagel einschlagen wolle , kam er , betrachtete den jun¬
gen Schlosser lange und sagte : „Du bist ein braver Kerl
und hast mehr Herz als das Lumpengesindel da : komm, ich
will dir helfen ." Da nahm er ihn beim Genick, daß es allen
durch Mark und Bein ging , hob ihn zum Fenster hinaus
in die Luft und sagte : „Jetzt hau drauf zu ! Ich lasse dich
nicht fallen!

Und der Geselle schlug den Nagel in den Stein , daß er
fest saß : der R .eft' r.Ler küß.- und str ich-ue ihn , daß er bei¬
nahe ums Leben kam, führte ihn zum Schloffenneister und
sprach ; „Diesem gibst du dein Töchterlein ." Dann ging er
hinüber in seine Höhle , laugte einen Geldsack heraus und
zahlte jeden aus bei Heller und Pfennig . E rdltch kam -r
auch an den flinken Schloffergesellerr ; zu diesem sagte er : „Jetzt
gehe heim , Lu herzhafter Bursche , hole deine ? Meisters Töck
terlein und ziehe ein in diese Burg , denn sie ist dein ."

Des freuten ŝich alle ; der Schlosser ging b°im , und — '
„Horch ! Hörtest du nicht das Wiehern von Rossen ?"

rief Georg , dem eS in der Schlucht , die sie durchzogen , ganz
unheimlich wurde . Der Mond schien noch hell , die Schatten

j der Eichen bewegten sich, eS rauschte im Gebüsch, und oft
I wollte ihm bediinken , als sehe er dunkle Gestatten im Wald
° neben sich hergehen . (Forschung folgt ).
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sätze: sür das Hausiergewerbe in Abt . n 20—150 in Abt.
b 30—600 für Detailreisende 100—600 °̂ ; sür Mustk-
aufführunaen usw . in Abt . 3 20—200 °̂ lk, in Abt . b 30 bis
400 für Wanderlager tn Abt . a 8—30 in Abt . d
30—80 für außerdeutsche Handlungsretsende 600 ^ —
In einer besonderen Entschließung hat der Landtag die Re¬
gierung ersucht, das neue Gesetz zur Aenderurg des Wauder
gewerbesteuergesetzeS tm Zusammenhang mit dem voraussicht¬
lich im nächsten Frühjahr an den Landtag kommenden Ge¬
setz zur Aenderung der Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer
einer Nachprüfung zu unterziehen.

* Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Rerchs-
bank und Post erfolgt in der Woche vom 26 Dezember d. Js
bis 1. Jan . nächsten Jahres unverändert wie in der Vorwoche
zum Preise von ^ 720 für em Zwanzigmarkstück . ^ 360
für ein ZebnmM drück Für die ausländischen Goldmünzen
werden entsprechende Preise gezahlt.

* Wahlbestütigung . Odertalheim . Die Regierung des
Schrvarzwalodetses Hai am 22. Dez. 1921 die Wahl des
Bauern und Gemeinderats Johannes Zink  zum Ortsvor¬
steher der Gemeinde Obertalheim bestättgl.

Württemberg.
* Ernennung. Herrenberg. Der Reichsminister der

Finanzen hat den Steuerinspektor Hahn bei dem Finanzamt
Herrenber ; zum Osersteuertnspekior am jetzigen Dienstsitz
ernannt.

Traurige Weihnachten . Calw , 24 Dez . Ein 10 Vs-
jährtger Knabe hot,e sich zu Hause etwas zu schulden kom¬
men lassen. Aus Furcht ging er von der Schule über den
Mitlag nicht heim , sondern erhängte sich im Schulabort . Alle
sofort voraenowinenen Wiederbelebungsversuche waren er¬
folglos . Der Schrrcken der Schuikmder bei dem Anblick des
Kmnrraden war sehr groß Den rech-schaffenen Eltern wen¬
det sich ollaewliae Teilnahme zu.

Diebe . W eftnststten Ost . Horb 24. Dez . In die
Wohirano eine , her moh enden Witwe wurde von unbe¬
kannten Tätern ein Einbruch verübt . Dabei wurden Eß-
waren wie Flersch n d Warst und auch Geld gestochen.
Hierzu wird von un !e richte er kieste .noch mitgeteiil : Ja der
Nach ; vom M t wo b auf Donnerstag wurde die Kem inde
von eurer ganzen V n e E - brech r h -imzesucki . In meh¬
reren Htusecu .wurde n juckt einzuiuechen . Mehrere Per¬
sonen , welche in renraucnSftliü .cr Weise Wäsche und ft' let-
dungsstücke über N chr zum Track-,en tm Freien ausgehängt
hatten , hatten , am Morgen das Nachsehen.

Eine Ueberraschung. Freudeustadt, 25. Dez Auf das
Konzessionsgsluch der Stad .gemeinde bstr . Errichtung des
Murg ' rastweiks bei Heselbach har die Kreisregierung Reut¬
lingen an den Gemeinderat einen Erlaß gerichtet , daß alls auf
die Einleitung des Bauwesens adzielenden Maßnahmen zu
unterbleiben haben , da das künftige Ergebnis des Wettbe¬
werbs des neuen Proj -kls mir dem Hsimbachk raftwerk und
dem Kraftwerk bei Schörmünzach noch unbekannt ist.

Landtagsanfrage über die Ortsvorsteherwahlen.
p Kurz vor der Vertagung des Landtages haben die

Mehrheitssozialisten folgende Große Anfrage einaebracht : Ist
dem Staaismi -isterium bekannt , daß das Vorgehen von Son¬
derorganisationen die freie Bewerbung und d,e freie Wahl
bst Octsoorsteherwahlen gefährdet ? Was gedenkt das Staals-
ministerium zu tun , um hier Wandel zu schaffen?

Das Laudtagsdiätengesetz.
p Das dem Landtag am Freitag unmisteibar vor der

Schlußsitzung zugegaugene Gesetz über die Entschädigung der
Mitglieder des Landtages , das aber angesichts der oorgerück
ten Zeit nicht mehr behandelt werden konnte , sieht eine recht
erhebliche Erhöhung der bisherigen Sätze , die durch die fort¬
schreitende Teuerung notwendig geworden ist, vor . Es wird
in dem Entwurf vorgeschlagen , die monmliche Entschädigung
der Landtagsmitglisder von 450 auf 800 zu erhöhen.
Sttzungsgeld soll betragen 60 statt bisher 35 das
Uebernachtgeld soll von 40 auf 60 erhöht werden . Der
Kammerpräsident soll statt bisher 1800 im Monat künf
tighin 2500 erhalten.

Der erste weibliche Iuftizreferendar ia Württemberg
Stuttgart , 24 . Dez . Als erster und einziger weiblicher

Kandidat hat die Tochter des Rechtsanwalts Dr . Reis in
Stnttaart , Fräulein Ella Reis die erste höhere Justtzprüfung
mit Erfolg abgelegt.

Die elf neuen Staatskammerömter. Der dem Land¬
tag zugegangene , - jetzt im Druck vorliegende Gesetzentwurf
über die Errichtung von elf neuen Staatskammerämtern for¬
dert hiefür einen Mehrbedarf von 998200 ^ an . Eine dem
Entwurf betgegebene Ueberstcht zeigt , wo der Sitz der neuen
Aemter gewählt ist und wie die Verteilung der Finanzämter,
Bauämter und Forstämter vvrgenommen werden soll, endlich
wie viel Domänen auf das Amt entfallen :

4
1
1
4
1
6
2
7
4

r Landwirtschaftliche Frauenschule . Stuttgart , 24 . Dez.
Infolge der notwendig gewordenen Verlegung der landwirt¬
schaftlichen Frauenschuls Ulm -Obertaiftngen hat die Landwirt-
schaftskammer für die südliche Hälfte Württembergs einen
Teil der Stracki ' schen Reformschule in Blaubeuren angekauft,
um don eine landwirtschaftliche Frauenschule etnzurichlen.
Für die ördliche Hälfte des Landes wird in dem vom Fürsten
Hohenlohe Waldenburg erworbenen Schloßgut Kupferzell
OA . Oehringen ebenfalls eine Landwirischaftl . Frauenschule
eingerichtet . Die Schulen werden Mitte April eröffnet.

p Weihnachlsheimkehr . Stuttgart , 25 . Dez . Wie wir
von zuständiger Seite erfahren , sind am Heiligen Abend
weitere 19 deutsche Volksgenossen aus der französischen Ge¬
fangenschaft tn Avignon zurückgekehrt.

r Christbaum -Spende . Stuttgart , 26 . D z. Von der
Stadtgememde Dorr sterien sind der Stadtverwaltung Stutt¬
gart Heuer 800 Chrtstbäume unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt worden , mit der Bestimmung , daß dieselben unmittel¬
bar an wirtschaftlich Schwache avgegeben werden.

Denkmünze. Stuttgart, 26. Dez. Den M tgliedern der
Groß Stuttgarter Bezirksausschüsse sür die Lebensmittelkarten-
Ausgabe ist als Erinnerungsgabe der Stadtverwaltung und
zugleich als Dank und Anerkennung sür ihre gemeinnützige
Tätigkeit eine Denkmünze auf den Weihnachtstisch gelegt
worden.

Amtssitz Finanzämter Bauämter Forstäi
Stuttgart 7 3 14
Backnang 6 2 12
Ellwangen 6 3 15
Freudenstadt 3 2 10
Göppingen 6 3 13
Heilbronn 8 2 15
Hirsau 3 1 15
Rottweil 5 1 12
Tübingen 7 3 17
Ulm 6 3 14
Weingarten 7 2 11

r Demokratentagung . Stuttgart , 24. Dez. B i L:r Landes»
Versammlung der DdP werden anstelle von Dr. Nach nau Staats-
Präsident Dr. Hummel-Karls rchr und GesandterD». Riezlee-Berlin
sprechen.

r Schweinediebstahl . Gbngen o. Br , 24. Dez. Nachts erbra¬
chen Diebe einen Schweinestall im naee.r Hel .nmemmin̂ en und schlach¬
teten von Len Met Schweinen das feinste im Gewicht von 2 Ztr. ab.
Die Spur der Diebe führt ins Bayrische.

r Gasvergiftung . Ulm, 24 Dez. Beim Putzen fiel
gestern früh  der O asthändlertn Bkck die GaSlampe von der
D cke. Dte F an hat keinen Geruchstnn , merkte den Gas¬
geruch nicht und hielt sich fortgesetzt im Zimmer auf , ohne
den Haupthahnen zu schließen, bis sie zusammenbrach . Gin
kleines Kind , das ebenfalls im Zimmer war , ist an der Ver¬
giftung gestorben . Man hofft, Sie Frau , dis ins Kranken¬
haus verbracht wurde , am Leben erhalten <m können.

r Verprügelter Dieb . Unter 'chnger t :i Ulm. 24. Dez. Der
Strasgefang -ne Bmder von Eßün ^ca. de: eine mehrjährige Gesängnis-
sttv.se zu verbüßen - ttte, ist aus dem FestmigsgesängnlsUlm entwichen
und verübte hie- r.men Elnbrruysdiebstahl, wobei er von den Hau--»
bewohaern abgefeßt und so verprügelt u urde, daß er säst nicht nach
Ulm transpo r!e>: tr .rden konnte.

r Die Grippe . Bo,n Oberland, 24. Dez. Die Grippe ni -m-t
immer mehr za. Sie tttlt kisi.er in gutartiger Form aus, ist aber,
wd sie erscheint, ein unmlttkommener Weihnachtsoast. In manchen
Schulen f'htt über die Hälfte der Schüler. Der Typhus , der an ein¬
zelnen Ott --- sich nnttebs-nm ' nerbbar machte, ist in Abnahme begriffen.

r Herzog A 'brrchL. Feiedrichshasen. 24. Dez Aus An ! tz L s
'ia ' dnins: !.s vo:: L ' ",on Albrechi oo,>. Württemberg gi« i Su ch
dir eff .e Na .rtchi. e s; d .c Herzog in L s hiesig' S ^ latz üb- -
x st'dst.t ft . Dies cnls l Nicht .en Tsisech.n. Die U b rsi . : ,
ftll erst im Zstühjnh. e.f? .e.

Kunst, W ssenschaft, Theater.
Württ. Landrstheater. Sprrlplan von Tienstaa, 27 D z.

bis einschl. Momng , 2 Jan . Großes Haus : Dtensla, ' Thann¬
häuser , Mi woch Der rtzarbter von Sevilla , Donnerstag Der
fliegende Holläaoer , Freitag Penthesilea , Samstag Undine
Sonntag Die Vögel , Montag Die Jungfrau von Orleans.
Kttiaes HauS : Dienstag Peer Gy -tt , Mittwoch Und P ppa
tanzt , Donnerstag Max und Moritz — Im WechnachtSwal 'o,
Freitag Die Entführung aus dem Serail Samstag Mox
und Moritz — Im Weihnachtswald , Sonntag Peer Gynt,
Montag Max und Moritz — Im Weihrrach .Swald.

h««del- , »»d Murktkertchre
Fruchtschranne. Nagold, 24 Dez. Zugeführt wurden

4 ' /e Z >r . Wei .en und 1 Ztr . Gerste . Verkauft wurden 3V» Ztr.
Weizen zu 360 .— per Ztr.

r Höhere - reischpreise . S uttgort . 24 Dez . Die Flei-
scherrnnunii hat den Preis für 1 Pmnd  Rindfleisch auf 15 °/tk
(bisher 13—14 ^ k), für Kalbfleisch auf 15 (14 und
sü Kuhflei -ch auf 9—12 (7—9^ !) erhöbt . Schweinefleisch
kostet 22 (24

Itil „GeMschllsler" z»bcstelle»!
TZermifj«HreS.

— Die Bezugspreise der Berliner Zeitungen. Es ko¬
stet für das erste Vierteljahr 1922 beispielsweise Berliner Ta¬
geblatt 75 Voss sche Zeitung 60 Deutsche Allgemeine
Zeitung 54 Berl . Bötsencourier 72 -̂ k, Berl . Lokalanzei¬
ger 60 v/lk, B . Z . am Mittag 45 -/li, Kreuzzeitung 60 Bei
der außerordentlichen Erhöhung der Preise für alle Rohma¬
terialien sind natürlich auch die Zeitungen tm Reiche zu einer
entsprechenden Heraufsetzung ihrer Bezugspreise gezwungen.

— Russische Billionen . Die „OekonomuscheskayaSchtsn"
veröffentlicht die Bilanz der russischen Staatsbank vom 1. Dez.
1921. Danach beträgt das Grundkapital der russischen Staats¬
bank 2 Billionen Rubel , davon sind 1,86 Billionen Rubel
Papiergeld . _

Wirtschaftliche Wocheuscha«.
Geldmarkt.  Die Entscheidung über das Moratorium , das

die deutsche Regierung im Anschluß an ihre Zahlungsunsähigkeits.
«Klärung uachsuchte. ist nscb mch' gefallen Die Aussichten wurden
einige Loge hindurch günstig beirrte lt. was eine Erholung des deutschen
Markkurses zur Folge hatte. Neuerdings kommen aus London wie-
der ungünstigere Gerüchte, worauf promot die Mark wieder zu fallen
beginnt. Es ist nicht möglich, darüber ein zuverlässiges Urteil zu ge¬
winnen : nach den bisherigen Erfahrungen besteht aber kein Grund
zum Optimismus . Am 22. Dezember Kosteten 160 deutsche Mark in
Zürich 2,85 (am i5. Dez. 2M ) Franken : in Amsterdam 1,56 ( ftSIVs)
Gulden : in Kopenhagen2 33 (2.85), In Stockholm L.2S (2.38) Kronen:
in Wien 3497 (3397) Kronen : in London 7,47V, (7.70) Schilling
und in Nrwyork O.'-t (0.58) Mark . Der Dollar kostete am letzten
Donnerstag 181 (8 Tage zuvor 182) Mark . Er war im Laufe der
Brrichtswochedis auf 170 ^ gefallen

Börse  Die Unsicherheit üb-r den Ausgang der Londo«er Brr-
Handlungen spiegelte fich iw Börsengeschäft der abg-lausenen Woche
wieder Die Stimmung schwankte: sie war einige Tage lang fest,
dann wieder schwächer und wurde schließlich zurückhaltend bei ruhigem
Grschäst, wofür auch di« lange Pause dis zur nächsten Börsenversamm-
lu»a maßgebend war. Die Gnmdflimmung kann !m allgemeinen
schließlich als ziemlich fest bezeichnet werden. Es gab die Woche'über
erheblich: Kurssprünge mit teilweise beträchtlichenRückgängen, die
keineswegs voll ausgeglichen wurden, sodatz da» Durchschnttirnlveau
der Kurse hinter dem vor 8 Tagen zurückbleibt. Ziemlich gut gehalten
waren festverzinsliche Anlagewerte: Sproz. Reichsschatzanleihe SS (un-
verändert). Kriegsanleihe 77,30 (plus 0.05). 4proz. Württemberg«
79,50 (minus 1).

Produktenmarkt.  Die Reichsgetreidestelle scheint in dieser
Woche große Geireldeelnkäufe eingeleitet zu haben. Die Stimmung
war fest L:i steigenden Preisen. In Berlin notierten am 22 Dez.
M :Iz: n 356—357 (plus 20!, Roggen 2S4- 297 (plus 30), Sommer¬
gerste 355- 364 (Plus 20). Hafer 280 282 (plus 20), Mais 235 bis
267 (minus 3 Mark . Di« Heu- und Strohprerse in Süddrutschland
haben sich nicht geändert.

Warenmarkt.  Me Silur,iion ist ungeklärt. Die PreE-
abbaub:w.qu»g hat keine Fortschritte gemacht, das Weihnachtsgeschäft
scheint nicht überall befriedigt zn haben, was znm Teil auf die großen
Hamsterkä'ife im Ex "th rbst, zum Teil auch auf die schwankenken
GclL'-:rh''.stnifle zu.üaizufllhren ist. Im allgemeinen haben sich in den
verschi« neu Branchen die Preise gehalten: ja man spricht sogar mit
Rücksicht aus die neuen Lohnforderungen und Berkehrscerteuerungen
wieder von höheren Preisen, aber greifbare Unterlagen liegen noch
nicht vor.

Biekmarkt.  Schweine werden billiger. Alle« übrige Schlacht¬
vieh ater teurer.

Holzmarkt.  Lage unverändert.

Familiennachrichten.
Answürtige.

Gestorben:  Volz Wwe. ged. Großmann , Wart.

Letzte Drahtnachrichten
Die internationale Wirtschaftskonferenz

voransfichtticherst im Frühjahr.
Paris , 26 Dez In amtlichen Londoner Kreisen glaubt

man , daß dis internationale Wirtschaftskonferenz , wie sie von
Lloyd George und Briand in London vorgesehen wurde , erst
nächster Frühjahr und zwar entweder in Washington oder
in London zn >amw.entreten soll.

Die Tagung des Obersten Rats.
Paris , 27 . Dez . Bnand wttd am 3 Januar , abends,

Paris verlassen , um sich , ach Cannes zu oegebey , wo am
6. Januar der Oberste Ral tagen soll. Der französische und
der britische Premierminister werden am Tage vorher eine
Besprechung haben . Man nimmt an , daß der Oberste Rat
nicht länger ms 4 Tage logen wird.

Fünfmächteabkommrnfür den Ailant Ozean?
Paris . 27 . Dez . Der Washingtoner Sonderberichterstat¬

ter der „Chicago Tribüne " meldet , Frankreich werde mögii-
i -a ft Für .fmächteobkommen sür den Atlantischen Ozean
uN - ft anderen europäischen Gewässer ne -ch rem Vorbild
tt sV -en , ckrikabkommens s r den SittenOzeun Vorschlägen.
DreS wäre Fcarttr ichs Bedingung für dir Annahme einer Der-
ucknderung seiner UmerseeboolSto ::nage unter 90000 Tonnen.

Die Reparationsfrage.
Berlin , 27. Dez G .ste>n Vormtttag fand in der Reichs¬

kanzlei eine Besprechung der an der Reparniionsfrage belei
iigten Ressorts über dis Teontwoi tu g der drei Rückfragen
der Repara -ionSkommisston wegen des von Deutschland nach-
gesuchren Zahlumsaustchrrbs statt . An der Sitzung nahm
auch ReichSvankprästdeiit Havenste ' n te>l und Dr . Rathenau
brrochtere über seine Londoner Reise . Wie di« Blätter mii-
teilen , soll eine schriftliche Bearittvorlung der Fragen der Re-
parmionskowmijston vorläufig noch nicht erfolgen.

Kündigung des deutsch-spanischen Handelsvertrags.
Berlin , 24 . Dez . Von der spanischen Regierung ist. wie

wir hören , das zwr 'chcn Deutschland uno Spanien seit dem
12. Februar 1899 bestehende Handelsabkommen mit einjähri¬
ger Frist auf L- n 20 Dezrmber 1922 gekündigt worden . Die
spanisch? R ie: - hat dabei zum Aufdruck gebracht , daß
sie di? Forts tz! g normaler Handelsbeziehungen mit Dmisch»
iand wir .ch «ur . dcuischen Vorschlägen wegen emer z .künf¬
tigen R gett.m, entgegensetze.

Das jetzt gekündigte Handelsabkommen ist ein Vertrag
unter Zugrundelegung der gegenseitigen Meistbegünstigung;
es war zuletzt durch eft;cn Notenwechsel im Jahre 1907 ver¬
längert worden.

Die Aufhebung der Ausnahmeverordnung.
Berlin , 26. Dez . In Ausführung des ReichStagSbe-

schlusses hat auf Grund des Artikels 48 der Retchsverfas-
sung der Reichspräsident seine Verordnung vom 28. Sept.
1920 aufgehoben ; jedoch bleibt der 8 7 auch weiterhin noch
maßgebend für die Erhebung von Beschwerden , dis gegen
Verbote oder Beschlagnahmungen bis zum 31 . Dezember 1921
einschließlich erhoben worden sind.

Eine liebenswürdige Gattin.
Berlin , 26 . Dez . In der Skal .tzer Straße 21 wurde am

Heiligen Abend der 43 Jahre alte Arbeiter Richard Zabel
von seiner Ehefrau mit Raitengfft gelötet . Sie gibt an , ihr
Mann sei auch am Heftigen Aber d wieder betrunken nach
Hause gekommen und habe wie schon häufig vorher auf sie
etngeschlagen . Um sich zu rächen , habe sie dann in den be¬
reits gekochten Rorkohl Rattengift gemischt.

Zuleitung des Oedenburger Gebiets au Ungarn.
Budapest , 27 . Dez . Dte interalliierte Generalkommisston

in Oedenburg veröffentlicht eine Kundgebung , daß infolge
der Anerkennung des Abstimmungsergebnisses durch die Bot-
schafterkonserenz im Sinne des Abkommens von Venedig daS
Abstimmungsgebiet in den Besitz Ungarns gelangt . Dte
Uedergobe wird am NeujahrStage erfolgen.

Letzte K«rz-Me1d«»ge».
Der „B . Z . am Mittag " zufolge wird v. Jagow von

Leipzig nach dem Städtchen Gollnow tn Pommern überge¬
führt werden , wo seit einiger Zeit Elnrichtunaen für Festung - -
hast bestehen.

Lloyd George Hai auf seiner Reise nach Cannes gestern
Nachmittag Paris inkognito passiert.

In Berlin haben die Erkrankungen an Grippe größeren
Umfang angenommen . Die Krankenhäuser sind mit Grippe¬
kranken stark überfüllt.

Am 21. Dezember sind in der Schlußsitzung der Grenz-
kommtsston für das Saargebiet dis Schlußurkunden über die
Abgrenzung deS SaacgebislS unterzeichnet worden.

In Marseille wurde vorgestern der erste Kongreß der
französischen kommunistischen Partei eröffnet , 359 Delegierte
nehmen an ihm teil.

Nach einer New Yorker Depesche der „Chicago Tribüne"
sind bei einem Wirbetsturm im Mtsfistpital 31 Personen ge¬
tötet und 70 verletzt worden.
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Nmtliche Bekanutmochnugen.
Den nachbezeichneten Hebammen ist für langjährige

ausgezeichnete Dienstleistung vom Ministerium deS Innern
eine Prämie oerwilligt worden:

«17

Katharine Klingel  in Nagold,
Agnes Niethammer  in Sulz. 2298

Nagold, den 24. Dezember 1921. Oberamt : Münz.

Betr . Verfügung des Landesamts für Biehverkehr in
Württemberg und Hohenzollern über Biehverkehr usw.

Die Gültigkeit der nach Z 2 der genannten Verordnung
für das Kalenderjahr 1921 erteilten VtehbandelSscheine und j
MetzaeraufkaufSschetne wird bis zum 28. Februar 1922 ein-
schlkßckch ausgedehnt . — Die Gebühren für die genannten /
Scheine wurden dem gesunkenen Geldwert angepaßt . (Siehe l
Slaalsanzeiger vom 23. Dez . d. I . Nr . 300). 2301

Nagold , den 24 . Dez . 1921 Oberamt : Münz.  ^

Die Regierung de« SchwarzwaldkreiseS hat am 22. Dez . i
1921 die Wahl des Bauern und Gemeinderats Johannes ^
Zink  in Obertaiheim zum Ortsoorsteher der Gemeinde ?
Obertalheim bestätigt . 8299 !

Nagold , den 24. Dez . 1921. Oberamt : Münz.  ?

Amtsgericht Nagold. ^
Gerichtsdienst im Jahr 1922.

1. Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssachen wer « j
den am Dienstag abgehallen , die Sitzungen des Schöffenge¬
richts am Donnerstag . ^

2 Als Gerichtstag , an welchem mündliche Anfragen und
Gesuchs bei dem Richter vorgetragen, sowie Anträge und Ge- !
suche, insbesondere auch Klagen, zu Protokoll des Gerichts- ^
schreibers angebracht werden können, ist der Samstag be¬
stimmt. Kanzleischluß am SamSlag im Winter nachmittags
2 Uhr, im Sommer um 1 Uhr. Dringliche Anfragen, An¬
träge und Gesuche werden jederzeit entgegengenommen. )

Am SamSlag können die Parteien auch — ebenso wie
am Dienstag — ohne vorgängige Klage zur Verhandlung
eines Rechtsstreits vor dem Richter erscheinen. Ebenso ist
als Sprech - und Schlichtungslag des Friedensrichters der !
Samstag bestimmt ; auf diese Gelegenheit , RechtSstreittgkeiten
ohne Kosten zu erledigen , wird wiederholt hingewiesen . .

3. Der Gerichtstag in Altensteig wird am ersten Man - :
tag deS MonatS je nachmittags 2 Ahr abgehalten , im
August fällt er aus . !

4. Der Gerichtsvollzieher in Nagold ist regelmäßig am
Samsiag auf seinem Geschäftszimmer im AmtsgerichlSge- !
däude anzutreffen. 2294

Den 23. Dezember 1921. Amisgerichtsrat Ulshöfer.

Hilfswerk für Oppau.
Ich bitte die Sammlungen nunmehr abzuschließen und

die gesammelten Betiäge bis spätestens 3l . Dezember an die
OberamtSsparkaffe abzuliefern . 2293

Den 23. Dez . 1921. Rotes Kreuz Nagold.
Ulshöfer.

Suche per 2. Januar:
' durchaus erfahrenen

Schreiner -Reister.
mehrere tüchtigeMühleMuer-der Schreiner,

-4 Schlosser, bezlv. Dreher,
1 Feuerschmied.

Î sins Vsrlobung mit

l- räulsin Ztl ' seksi ' , Bokwüb . bla»

bsskrs iok miost -mrursigsn.

f'aul iVIöss
Vs/siknacrlitsn s-ssuptlslirsr

^äiringsn.1921
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z I-l 200 2
OaunslLtt 8

» « . tdrmu » lim » s27
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Vei -kinigung lie, - Ki -isgZlkilnklimki - l4sk,olll.

Unsere

2297 Tübingen, 24 . Dez . fy2f.
Gartenstr . 24.

findet am

Trauer -Anzeige.
In der frühen Morgenstunde des 2H. Dez.

wurde unsere innigstgeliebte , treubesorgts
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Km Mm SigelB . Lang
Landgerichtsrats 'witwe

von zweiwöchigem fchmerzenreichen Rranken-
lager durch den Tod erlöst.

Die Beisetzung findet dem Wunsch der
Entschlafenen entsprechend im Grabe ihres
vorangegangenen Gatten in Stuttgart am
Dienstag , 27 . Dez . nachm . H Uhr auf dem
Pragfriedhof statt.

R8 Wir bitten , dies statt jede » besonderen
M Anzeige entgegennehmen zu wollen.
M In tiefer Trauer

A die Tochter Maria Rautter geb . Sigel
D» mit ihrem Gatten
M Richard Rautter , Landgerichtsrat
M und ihren Söhnen woifgang u. Hellmut.

Nagold.
Gesucht wird ein fleißiges

ehrliches 2245

auf 1. Febr . evtl , auch später.
Näheres Wilh . Grüninger

Bahnhofstraße.

Uissin
Zegen

dlicbts unUeres nekmen.
2u Kaden in 6er^ poldeke.

!Ick

2291  -

kauft einige Anwes n.
^Offerten u . X . O . 2939

an Rudotf Moffe,
2233 Stuttgart.

U7>0>

Oberamtsstadt Nngold.WWme.
Infolge der Ltnlegung ' einer

neuen Abwafferdohle ist der
Zufahrtsweg znm Dersor-
gungskrankenhaus Waldeck
auf die Dauer von 8 Tagen
für Fuhrwerke gesperrt.

Nagold , den 27. Dez . 1921.
Stadtsch .-Amt : Mater.

. Einzel- M
DWelzimer
für  jüngeren Herrn (Kauf¬
mann ) gesucht.

Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d». Bl . 2276

Iselshausev.
Eine junge 2300

Auf 1. oder 15. Januar
1922 wird ein 2302

Johannesftiertag, Dienstag den ÄTPez.
s abends 7 Ahr im Traubensaal statt,
s Wir laden hiezu unsere Mitglieder
s mit ihren Angehörigen herzlich ein. Des
! Platzmangels halber können Kinder
j keinen Zutritt finden , Ntchtmitglieder

nur gegen Eintrittskarte . Saalöffnung 6*/» Uhr.
2281 _ Der Ausschuß.

klLuzskrs - Hsrten
ln xrntikv v « r

2 . Lniser . Rngolcl.
Rhenania -Benzine

Luxus-Automobil-Benzin
Automotoren-Benzin
Kraftalin

^ ; sowie sämtliche Sorten
R MMM-. Msioren-, MüsWe«.
^ Heitz- md SalidWpscyilnder- Vklk
I eonfistente Maschinenfette etc.
D empfiehlt  2296

tl ^ tinle , Doi-nststtan
I 'tzrLsprsvker Xr . 2, 1ankan1 »tz6 um Nadukok

Nvr I ». Lr1 «I» Btotl », 8tnttx »rt.
Ooc > OOoc2ic ) c> o « »cr <I «o « c) c> Ocr « >cxrc > crL> oO

8
für Küche und Haushalt ge¬
sucht von
Friedrich Möhle , Metzgerei,
Stuttaart , Kornberastr . 19.

8kamlik»-Kalenllki'18228
A-Msege«

für die christl . Familie.
Abendandachten
für jeden Tag

von Dr . P . Wurster
— Gebunden zu 14 —

Vorrätig bei
VüWndlnng Zaiser

Nagold . ^

8 8
8

8

8

Ntz- n. SAW,
6 Liter Milch gebend, verkauft

Waldmeister Lehre.

Von morgen Mittwoch  de « L8. ds.
Mts . von vormittags 8 Uhr ob steht in
unsere« Stallungen im Gofthos z. „Ba¬
dischen Hof " in Calw  ei « sehr gro¬
ßer Transport erstklassiger , junger,
starker  gewöhnter

^ Ehe Sie einen j
trächtige Mhe,
KS- tize LMM»,!

Immergrün
Der Landmann

Gesundbrunnen
Illustriert . Volksbote

von schwäbischer Scholle
Schwab. Bauernsreund

Schwäbischer Heimatkalender
Lvang . württemb . Kalender

Lahrer hinkender Bote
Rath . Volks- und Haus -Kalender

Lustiger Stuttgarter Bilder - Kalender
Kalender sür die württ . und Hohenzoll.

Landwirtschaft
sowie Abreiß -Kalender

mit kleinen und großen Zahlen

Zach- u. Aunstkalender rc. rc
empfiehlt

6. W. kueklisnlüg., dlagMH

Me MoMstM liroBeiüevüv!
Dicker Hals , Kropf , Drüsen , Btäh . und Satlhals

kann nüt grrtzem Erfolg andauernd beseitigt werden durch
St . Georgs Kropsbalsam.

Glänzende Dankschreiben . 1 Glas 26 Mark , 3 Glas 72 Mk.
Ketzins -I n̂korrNorium , Kurl Remmel,

I .snÜ8kut 219 (Ls ^ srn ).

8

8
8
8
8

1910

kaufen, ver¬
langen Sie Prospekt von
lok. Werne«', klagolä
tz i«ia Bahnhofstr . ^
ooooooooooooooooooo

Leknstiere,  sowie große Auswahl schö- 1 *0111 ) 3 .1) 1617 ini e h zum Verkans. wozu Lieb- ^ ^neS Jungv
Haberz« Kauf und Tausch einladea

^ „ i . l

2303
SMtsnbotzSQ

8. V. Ml8M. ölleßkMälllng. 81681.»°II emxklsklt

an 0d»» W
sr U, «»Iluuaiu u»h
WnÄch» Postanftal

« «»baten »ut,i

Bezugspreis:
Nagold , durchd.Agei
durchd.Pofteinschl.^
gebühren monatl.  ^

Einzelnummer 40
Anzrigrn-Gtbühr fL>
einspaltige Zeile aue
wöhnlicher Schrift
deren Raum bei ein«
aer Einrückung 80 f
bei mehrmalige» Nr
nach Tarif . Bei zer
Beitreibung a.Rauk>
ist der Raoatt

Nr . 303

2

des erst
Die nächstwil

ReichSnotop f,
monatlichen Etng
im April auf 0,4
neue Vermögenss:
jahres reichlicher
Ertrag dieser Sie
demselben Ertrag
kann . Das oerga
Mark Rstchsnoloj
allerdings nur 0,l

An dritter S
mehr dteEtnnahn
zuwochs und den
1919, die im verg
erbrachten , sonder
Mark . Diese S
Steuerjahrs 1921;
wickelt. Ihre Erl
Mmk im Apr ' l a
gesunken . Trotzt
Steuerjahr mit 5,
werden auch bei i
Einnahmen reich!'
gegenüber dem V
gangene Steuerja!
erste Halbjahr 19!
liarde Mark . Die
Verdoppelung de-
Der Reicht st>,an zn
Steuer auf 24 D
Ansehung des Er
kaum ohne weiter
erreicht werden , s
gestiegenen Preise
wichtigsten Steuer
steuer das Rückgr

Es folgen l
vom Vermöge
Krtegsabgaben 1k
Steuern haben dc
für das ganze St
überschritten . De
Milliarden Mark
werden . Der w
stattete sich infoh
schäftes weit rege

Zwei weitere
dem letzten Jahr
1921/22 erheblich
und die Verkeh
6 Monaten 772
Steueijahr insges
wird ooraussichtli
den Mark erreich
Verkehrssteuern e
lionen Mark , wäl
Steuerjahres nu:
Voranlch agssumr
wird oorauSsichtl!

Aus den übi
zubeben die Kob
Zölle  mir fast  k
rund 1,7 Milliai!
mit 1,2 Milliarde
mit fast 1 Mtllta
im eesten halben
und mehr und
Ueberschüffs Über
jahr erhoffen . <
Stempelabgabestei
res soll fast erreich
Milliarden Mark
den Mark , doch k
April mit 160 T
Millionen in den
eingewtrkt . Die
des Jahressolls o
infolge der vorgel
verschiedene wichti
Beträge erbrtnger
unerschöpflichen Z
anschlagssumme r
dem Optimismus
schüiterttchkeit des

D !e Steuern
über 0,5 Milliari
ih : HaidjahreSsoll
wein mouovol
als daS Halbjahr
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